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Rücktritt Ssasonows.
Zum Rücktritt Ssasonows . — Der Druck

der Entente auf die Neutralen.
Als vor ein paar Tagen die Meldung durch die Zei¬

tungen ging, der russische Minster des Aeußern, Ssasonow,
sei schwer erkrankt, körperlich und geistig zusammengebrochen,
da wußte man schon, daß der Auslandsminister Rußlands
picht nur physisch erledigt war , sondern auch politisch. Mit
Ssasonow tritt wieder einer der an der Schuld dieses fürch¬
terlichen Krieges unmittelbar Beteiligten von der politischen
Tribüne ab, nicht mit dem Zeichen des Erfolges , der unter
Umständen jedes Unrecht verwischt, sondern als Enttäuschter,
Geschlagener. Als Ssasonow im Jahre 1910 den Auslands¬
minister Jswolski ablöste, der dann bekanntlich nach Paris
ging , um seine gegen Deutschland geplanten Intrigen noch
besser spinnen zu können, da war in der deutschen Presse, (die
wie man erst jetzt jeden Tag mehr einsieht, in auswärtigen
Dingen «größtenteils erbarmungswürdig schlecht unterrichtet
war ) die Anschauung zum Ausdruck gekommen, daß der neue
Mann dazu berufen sei, bessere Beziehungen zu Deutschland
anzubahnen , als der als deutschfeindlich bekannte Jswolski.
Ssasonow hat auch scheinbar nach dieser Richtung gewirkt,
indem er sowohl Deutschland als auch Oesterreich-Ungarn
gegenüber Annäherungsabsichten kundgab durch das Arrange¬
ment verschiedener Zusammenkünfte hoher fürstlicher Persön¬
lichkeiten aus Leiden Lagern . Die Ursache dieser freund¬
lichen Politik gegenüber den Zentralmächten lag aber , wie
heute klar ersichtlich ist, darin , daß Rußland unter dieser
Freundschaftsmaske nur seine Rüstungen ungestört fortzu¬
setzen gedachte. Es war infolge des japanischen Krieges noch
iricht so weit gewesen, sich nun gleich wieder dem von Eng¬
land suggerierten neuen Ziel zuwenden zu können, deshalb
mußten die Fürstenbesuche und -Zusammenkünfte herhalten,
um die Frist für den richtigen Zeitpunkt herauszubekommen.
Für die Handhabung dieser meuchlerischen Politik war Ssa¬
sonow ausgewählt , und man muß sagen, er hat seine Rolle
nicht schlecht gespielt . Aber , woran dieser gute Mann wohl
nicht gedacht hat , es ist ihm auch der Lohn des Intriganten
zu Teil geworden, er glaubte , eine Hauptrolle in dem gro¬
ßen Drama spielen zu dürfen , und er ist nun als Neben¬
spieler von der Bühne abgeschoben worden,' weil man ihn
für den Schlußakt nicht brauchen konnte. So hat ihn das
Schicksal seines Spießgesellen Salandra , und eines Delcasss
ereilt , wobei man von dem Franzosen noch sagen muß, daß
er uns wenigstens über seinen wahren Charakter nie ge¬
täuscht hat . Und alle drei , die glaubten , sich mit dem Kriege
gegen die Zentralmächte unsterblichen Ruhm holen zu kön¬
nen, sind in der Versenkung verschwunden, sang- und klang¬
los , weil ihnen in ihren sehr fein durcharbeiteten Rechnungen
der kleine Rechenfehler bezüglich der deutschen Kraft unter¬
laufen war . Ssasonow hat wohl noch die große Offensive
abwarten wollen, aber auch sie hat bis heute den Russen noch
nicht das gebracht, was man erhofft hatte , die Wiedererobe¬
rung Galiziens , und die Zurückdrängung der deutschen Front.
Wohl operieren die Russen immer noch mit glänzend fri¬
sierten Heeresberichten, aber , daß man nicht mehr an den
großen Erfolg glaubt , das sieht man auch an dem Rücktritt
des Führers der russischen Nordarmee , Rußki, den man nach
dem Abgang des Großfürsten Nikolajewitsch als den kom¬
menden Mann im russischen Heere betrachtete. Rußki soll ge¬
sagt haben , wenn die Alliierten den nun begonnenen gemein¬
samen Druck stetig durchhalten könnten^ so wäre der Frieden
vielleicht eher da, als man glaube.

Die Alliierten müssen doch immer ein Schlagwort haben,
das sie bei offensichtlicher Abnützung des einen wieder in
Anwendung bringen können. Da die große Offensive im
Osten und Westen doch nicht zu den Erfolgen geführt hat,
die man von ihr vorausgesagt hatte , so wird jetzt eben die
öffentliche Meinung damit getröstet, daß der anhaltende
Druck den Zusainmenbruchherbefführen muß, zusammen mit

der stetig steigenden Lebensmittel - und Rohstoffnot bei
Deutschland und seinen Verbündeten . Dieser Eindruck wird
besonders aber bei den Neutralen zu verbreiten versucht, un¬
ter denen jetzt wieder mit allen Mitteln agitiert wird . Be¬
kanntlich hat der Vierverband unter Vorantritt Rußlands in
neuester Zeit mit Nachdruck seine Forderungen an Rumänien
wiederholt , es müsse sich jetzt entscheiden, wenn es noch An¬
spruch auf Berücksichtigung bei den Friedensverhandlungen
erheben wolle. Was Rumänien tun wird , können wir auch
heute noch nicht sagen. Die Lieferung von Munition durch
Rußland gieLt zu bedenken, wir wissen aber noch heute nicht,
was die Rumänen zu tun beabsichtigen. Allen Anzeichen
nach ist jedoch ein Eingreifen von dieser Seite nach Ein¬
bringung der nun bald beendigten Ernte zu erwarten . Nun,
unsere Heere, lind namentlich auch die Bulgaren sind wohl
für alle Eventualitäten gerüstet. Auch der wirtschaftliche
Druck wird mit allen nur erdenklichen Schikanen gegen die
Neutralen weiter verstärkt. England beschlagnahmt alle
niederländischen Fischerfahrzeuge, 60 Schiffe sind bereits be¬
schlagnahmt. Dadurch wollen die Engländer erzwingen , daß
der ganze holländische Ertrag für Deutschland gesperrt , und
nach England geliefert wird . Die holländische Rccdcrver-
einigung hat eine große Protestoersammlung gegen diesen
englischen Gewaltakt veranstaltet , und energische Maßnahmen
der Regierung gefordert . Die Stimmung gegen England ist
erbittert . In Amerika und Holland machen sich weiter starke
Bewegungen bemerkbar gegen die schwarzen Listen der Alli¬
ierten , in denen die neutralen Firmen eingetragen sind, die
mit den Zentralmächten Handel treiben , und deren Waren
deshalb in erster Linie der Beschlagnahme anheimfallen sol¬
len . Es ist klar, daß die Alliierten mit der Veröffentlichung
dieser Listen in neutralen Staaten die betreffenden Firmen
schwer schädigen, und es werden deshalb von beteiligter Seite
Maßnahmen gegen derartige schamlose Erpressungspolitik
gefordert , mit welchem Erfolg , das soll die nahe Zukunft
lehren . Auch gegenüber Schweden treiben die Alliierten jetzt
eine offene Gewaltpolitik . Systematisch werden die Hoheits-
gcwässer Schwedens von russischen Kriegsschiffen befahren,
und deutsche Dampfer verfolgt . Auch in Schweden verlangt
man eine energische Haltung der Regierung gegenüber dieser
offensichtlichen Nichtachtung der schwedischen Neutralität . So
verschärft sich die politische Lage von Tag zu Tag mit der zu¬
nehmenden Verschärfung der militärischen Lage . Der zweite
Jahrestag des Krieges wird die Situation in höchster Span¬
nung antreffen . : 0 . 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen amtlichen Meldungen. 7 77"

(WTV .) Großes Hauptquartier, 22. Juli . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Im Som¬
megebiet haben unsere Gegner nach ihrer verlustreichen
Niederlage des vorhergehenden Tages gestern auf große
einheitliche Angriffe verzichten müssen. Einzelne Teil-
vorstöße sind mühelos abgewiesen oder schon im Ent¬
stehen unteichrückt worden. Bei Säuberung eines Eng¬
ländernestes im Fourreaux-Wäldchen machten wir ei¬
nige Dutzend Gefangene und erbeuteten 9 Maschinen¬
gewehre. Die lebhaften Artilleriekämpfe wurden mit
Unterbrechung fortgesetzt. Nördlich von Massiges (in der
Champagne) blieb heute in der Frühe ein französischer
Angriff auf schmaler Front ohne Erfolg. Beiderseits der
Maas steigerte sich die Artillerietätigket zu größter
Heftigkeit. Gestern früh und heute nacht scheiterten
feindliche Angriffe im Frontabschnittvon Fleury. Eine
unserer Patrouillen nahm in der französischen Stellung
nordöstlich von St . Diö 14 Mann gefangen. Der Flug¬
dienst war Tag und Nacht beiderseits sehr tätig. Mehr¬
fache feindliche Bombenangriffe haben nur geringen
militärischen Schaden angerichtet, teilweise «her unter

der Bevölkerung Opfer gefordert, so in Laon, wo eine
Frau schwer verletzt und 3 Kinder getötet wurden. Un¬
sere Gegner verloren 7 Flugzeuge im Luftkampf und
zwar 4 südlich von Vapaume und je eines südwestlich'
von Arras, westlich von Combles und bei Royc. Leut¬
nant Wintgens hat seinen 1V. und 11., Leutnant
Höhndorf seinen 10. Gegner außer Gefecht gesetzt.
S . M. der Kaiser hat seiner Anerkennung für die
Leistungen des Oberleutnants Freiherr von Althaus,
der bei Roye Sieger über einen französischen Doppel¬
deckers blieb, durch Verleihung des Ordens Pour le
MSrte Ausdruck verliehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Beiderseits
der Straße Eckau—Kekkau schlugen brandenburgischs
Regimenter einen starken russischen Massen¬
angriff  zurück, der am Nachmittag wieder ausge¬
nommen und bis spät in die Nacht fortgeführt wurde.
Sie sind sämtlich unter den schwersten Verlusten zu¬
sammengebrochen. Von der übrigen Front sind Ereig¬
nisse von besonderer Bedeutung nicht zu melden.

Balkankriegsschauplatz:  Nichts Neues.
(WTB .) Großes Hauptquartier, 23. Juli . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Zwischen
dem Meere und der Ancre haben in einzelnen Abschnit¬
ten lebhaftere Feuerkämpfestattgefunden. In der Ge¬
gend von Richcborg ist eine starke feindliche Er¬
kundungsabteilung abgewiesen worden. Zwischen
Ancre und Somme  kam es nach tagsüber ge¬
steigerter Artillerietätigkeit abends und nachts erneut
zu Znfanteriekiimpfen an der Front Thiepval-Cuille-
mont. Die hier angesetzten englischen An¬
griffe blieben trotz rücksichtslosen Ein¬
satzes an Menschen erfolglos,  bei und westlich
von Poziöres im Foureau-Wäldchen und am Westrande
von Longueval führten sie zu heftigen Nahkämpfen.
Zwischen Euillemont und der Somme wurden Angriffs¬
versuche des Gegners bereits in den Ausgangsgräben
durch Sperrfeuer erstickt. Südlich der Somme folgten
dem zeitweise sehr starken, von uns in gleicher Weise
erwiderten Feuer nur vereinzelte französische Vor¬
stöße, die mißlangen. Es find über 100 Gefangene ein¬
gebracht»darunter einige Offiziere. Im Maasgcdiet Ar¬
tilleriekampf von mehrfach großer Stärke. Oestlich des
Flusses wurden im Abschnitt von Fleury feindliche
Handgranatentruppen, im Bergwald (nördlich der Feste
Tavannes) Erkundungsabteilungen abgewiesen. Süd¬
lich von Damloup gewannen wir in Richtung des Ge¬
höftes Dicourt Gelände, machten Gefangene und Beute.

Die Stadt Müllheim  in Baden und in dev
Nähe gelegene Dörfer wurden gestern von einem
französischen Geschwader mit Bomben
belegt.  Wir haben zwei der feindliche« Flugzeuge im
Luftkampf abgeschossen und den Angriff sofort
mit schwerem Feuer auf die Stadt Bel-
fort beantwortet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Südöstlich
von Riga wurde spät abends ein feindlicher Angriff
mit Sperrfeuer zum Scheitern gebracht. Uebergangsver-
suche der Russen über den Styr bei Zahatka (südwestlich
von Beresteczko) wurden durch deutsche Batterien ver¬
hindert.

Balkan kriegsschauplatz:  Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Der letzte russische Bericht.
(WTB .) Petersburg , 23. Juli . Amtlicher Bericht vom

22. Juli mittags . Westfront : Auf dem linken Flügel der
Rigastellungen dauern die Kämpfe gegen deutsche Truppen
an . In der Gegend des Dorfes Martyski (11 Kilometer,
nordöstlich Smorgon ) gelang es uns , durch einen erfolg¬
reichen nächtlichen Handstreich einen Teil eines feindlichen



Amtliche Bekanntmachungen.
Verordnung des Stell Vertreters des Reichskanzlers über

vorläufige Maßnahmen zur Regelung des Verkehrs znit
Gemüse und Obst.

Vom 15. Juli 1916. (Reichs-Eefetzbl. S . 711.)
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur

Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (Reichs-
Eefetzbl. S . 101) wird verordnet:

8 1.
Vis zum 1. August 1916 ist das Dörren von wemüje und

die Herstellung von Sauerkraut verboten.
Dies gilt nicht für die Verarbeitung im eigenen Haus-

Halt zum eigenen Verbrauch.
8 2.

Vis auf weiteres dürfen Kaufverträge über Pflaumen,
die ganz oder teilweise erst nach dem 1. August 1916 zu er¬
füllen sind, und Kaufverträge über anderes Obst sowie über
Gemüse, einschließlich Zwiebeln , die ganz oder teilweise erst
nach dem 15. August 1916 zu erfüllen sind, nicht abgeschlossen
werden.

. Das Gleiche gilt für andere Verträge , die den Erwerb
von Gemüse oder Obst zum Gegenstand haben.

8 3.
Alle vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung abge¬

schloffenen Verträge über den Erwerb von Gemüse und Obst
sowie über den Erwerb von Dörrgemüse, die ganz oder teil¬
weise erst nach dem 15. August 1916 zu erfüllen sind, sind bis
zum 25. Juli 1916 der Reichsstelle für Gemüse und Obst an¬
zuzeigen.

. Dabei sind die Namen und der Wohnort der Vertrag¬
schließenden, der Gegenstand des Vertrages , »sowie die ver¬
einbarte Menge und der vereinbarte Preis anzugeben.

S 4.
Ausnahmen von den Vorschriften im 8 1 können die

Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten Be¬
hörden in dringenden Fällen zulaffen.

Ausnahmen von dem Verbot des 8 2 kann die Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst zulaffen.

8 S. ^
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft:

1. wer der Vorschrift im § 1 zuwider Gemüse verarbeitet;
2. wer der Vorschrift im 8 2 zuwider Verträge über Ge¬

müse oder Obst abschließt;
3. wer die in 8 3 vorgeschriebene Anzeige nicht innerhalb

der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht

8 6.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin,  den 15. Juli 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers:
gez. Helfferich.

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern über vor¬
läufige Maßnahmen zur Regelung des Verkehrs mit Gemüse

und Obst, vom 21. Juli 1916.
(Staatsanzeiger Nr . 169.)

I. Die Verordnung des Stellvertreters des Reichskanz¬
lers über vorläufige Maßnahmen zur Regelung des Ver-
kehs mit Gemüse und Obst vom 15. Juli ds . Js . (Reichs-
Gesetzbl. S . 711) bezweckt, einigen Auswüchsen auf dem Ge¬
müse- und Obstmarkt entgegenzutreten , die zur Steigerung
der Preise und zur Entblößung des Marktes beitragen.

II. Das Verbot des Dörrens von Gemüse und der Her¬
stellung von Sauerkraut (8 8 der Verordnung ) richtet sich
gegen das volkswirtschaftlich bedenkliche Verarbeiten von
Frühgemüse , das bester für den sofortigen Verbrauch auf dem
Markt bleibt , während das Verbot des Abschlusses von Ver¬
trägen auf Lieferung von Gemüse und Obst nach einem be¬
stimmten Zeitpunkt (8 2 der Verordnung ) dem Treiben der
Händler , Fabriken und Großstädte, die sich bei der Sicherung
von Gemüse und Obst Lberbieten und dadurch eine ungesunde

Preissteigerung Hervorrufen, Einhalt gebieten soll. Beide
Bestimmungen zusammen sollen eine gewisse Beruhigung des
Marktes Hervorrufen.

HI. Die Anzeigcpflicht für bereits abgeschlossene Ver¬
träge über Obst, Gemüse und Dörrgemüse, die nach dem 15.
August 1916 zu erfüllen sind (8 3 der Verordnung), bezweckt
die Gewinnung eines Ueberblicks über die getätigten Vor¬
verkäufe. Je nach dem Ergebnis der Erhebung wird ein
weiteres Vorgehen zur Rückgängigmachung von Abschlüssen,
die auf ein Hamstern hinauslaufen, in Frage kommen.

Die Anzeigen müssen bis 25. Juli erstattet werden und
sind entweder unmittelbar oder durch Vermittlung des Orts-
vorstrhcrs an die Neichsstelle für Gemüse und Obst in Berlin
VV 56, Rankestraße 36, einzusenden.

Die Ortspolizeibehördenhaben für strenge und schnelle
Durchführungobiger Anordnungen Sorge zu tragen.

Calw,  den 21. Juli 1916.
K. Oberamt: Binder.

Prämie für Eierablicferung.
Um die Eierversorgung in bessere Bahnen zu bringen ',

hat der Kommunalverband mit sofortiger Wirkung in stets
widerruflicher Weise beschlossen, jedem Geflügelhalter , der
an den Unterkäufer oder den Vezirkseierhändler 100 Stück
Eier abgeliefert hat , eine Prämie von 3 zu bezahlen.

Die Unterkäufer werden angewiesen, den Geslügelhal-
tern , welche Anspruch auf die Prämie erheben, die Abgabe
von Eiern jeweils unter Angabe der Stückzahl und des
Tags der Ablieferung zu bescheinigen.

Für Eier , die vor dem 21. Juli 1916 abgeliefert worden
sind, wird eine Prämie nicht bezahlt.

Gesuche auf Gewährung der Prämie sind unter Anschluß
der Bescheinigungen hieher vorzulegen.

Calw,  den 22. Juli 1916.
K. Oberamt: Binder.

Grabens zu nehmen. Deutsche schwere Artillerie beschoß den
Abschnitt östlich von Baranowitschi »äußerst heftig Südlich
der Lipa warfen unsere Truppen den Feind weiter zurück.
Eie gingen über den Flecken Beresteczko vor und gewannen
weiter nach Westen Gelände . Die Truppen des Generals
Cachorow haben am 20. und 21. Juli über 300 Offiziere , da¬
runter einen General und einen Oberst, und über 12 000 Sol»
daten gefangen genommen, so daß die Gesamtzahl der im
Laufe der Operationen seit dem 16. Juli gemachten deutschen
und österreichischen Gefangenen einschließlich der Offiziere
26 000 beträgt . Die Zahl der erbeuteten Geschütze und Ma¬
schinengewehre wird erst festgestellt. In der Gegend der
Dörfer Werben und Plaszawe (6,5 Kilometer südlich der
Einmündung der Lipa ) wurde das 19. österreichischeLand¬
wehrregiment umzingelt . Das ganze Regiment ergab sich.
— Galizien : In der Gegend des Dorfes Warockta (6,5 Kilo¬
meter südlich Tartarow ) an der Straße Delatyn —Marma-
ros -Sziget entrissen wir dem Feind gestern einige Höhen,
machten Gefangene und erbeuteten 3 Maschinengewehre. In
der Gegend westlich Jaremeze (9 Kilometer südwestlich De¬
latyn ) nahmen wir eine österreichischeKompagnie mit Ma¬
schinengewehren gefangen.

Amtlicher Bericht vom 22. Juli abends : Am linken Flü¬
gel der Stellungen bei Riga hatten wir mehrere heftige Zu¬
sammenstöße mit dem Gegner . Unsere Streitkräfte drangen
an mehreren Stellen in die feindliche erste Linie ein. Das
beiderseitige Artilleriefeuer war heftig . — Kaukasus : Im
Fortgang der Offensive besetzten unsere Truppen Ardasa, 20
Werst nordwestlich Gümüschkhane und machten 16 Offiziere
und 26 Askari mit 3 Maschinengewehren zu Gefangenen.
Unter den Gefangenen befindet sich der Kommandeur des
W- Regiments.

Rlga, —. ^
Berlin , 24. Juli . Wie der „Berliner Lokalanzgr."

aus Kopenhagen erfährt, meldet die „Verlingske Ti-
dende" aus Paris , nach einem Telegramm des Korre¬
spondenten des »Journal " aus Riga hätte» ungefähr
zwei Drittel der Bevölkerung die Stadt verlasse», die
einen traurigen Anblick biete. Die Lage sei aber ruhig.

Don den Neutralen.
Neue russische Uebergrisse gegen Schweden.

(WTB .) Stockholm. 23. Juli . (Schwed. Tel .-Bur.)
Die vier deutschen Frachtdampfer„Malaga ", „Friedrich
Carr", „Gleichen Müller" und „Kette" wurden, „Afton-
bladet" zufolge, in der vorletzten Nacht beim Eingang
zum Hafen von Lulea auf schwedischem Hoheitsgebiet
von zwei russischen Zerstörern verfolgt und zum
Stoppen aufgesordert. Das schwedische Tordedoboot
„Virgo" steuerte dann in voller Fahrt gegen die rus¬
sischen Fahrzeuge, die sogleich umkehrte» und nach
Süden entflohen. Die „Virgo" verfolgte, fertig zur
Aktion, die fliehenden russischen Schiffe. Die deutschen
Dampfer liefen nachts um 1 Uhr im Hafen von Lulea
ein.

Amerika und Holland gegen die Briefpostbeschlagnahme.
(WTB .) Haag. 23. Juli . Das „Vaaderland"

hat die niederländischen Vorschläge in Erwägung ge¬
zogen, gemeinsam gegen bestimmte Blockademaßreeln
der Verbündeten, namentlich gegen die Einbehaltung
der Briefpost vorzugehen. Wie gemeldet wird, sieht sich
die amerikanische Negierung in der Lage, den nieder¬
ländischen Standpunkt einzunehmen.

Amerikanische Flotteuausgaben.
(WTB .) Washington, 22. Juli . Der Senat hat

die Marinevorlage angenommen, die ein Bauprogramm
für drei Jahre vorsieht, darunter vier Dreadnoughts
und vier Schlachtkreuzer, die sofort gebaut werden sol¬
len. Dieses Gesetz erfordert an Ausgaben für das erste
Jahr 313 800 000 Dollars , um 45 800 000 Dollars
mehr, als von dem vom Repräsentantenhaus angenom¬
menen Gesetz vorgesehen war.

Vom deutschen Handels -U-Boot.
(WTB .) Baltimore » 22. Juli . Bürgermeister Preston

und andere städtische Beamte , sowie der deutsche Botschafter
Graf Bernstorff besuchten das Unterseehandelsschiff „Deutsch¬
land ". Graf Bernstorff wohnte auch einem vom Bürger¬
meister zu Ehren des Kapitäns König gegebenen Essen bei.

(WTB .) Washington , 22. Juli . Einige von der Be¬
satzung der „Deutschland" besuchten Washington . Sie wur¬
den beim stell». Marinesekretär Franklin Roosevelt einge-
führt , der sich mit ihnen in deutscher Sprache unterhielt und
sie zu ihrer Tat beglückwünschte.

Die Ladung der „Deutschland". - ^
London» 22. Juli . (Drahtb. W.-B.) Die „Times"

meldet aus Washington vom 19. Juli : Die Rückladung
der „Deutschland" besteht nach dsutschen Angaben aus
400 Tonnen Nickel» 300 Tonnen Gummi und gewissen
Mengen von Kupfer und Schwefelsäure. Herr Prusse
von der »»Deutschland" wird hier bleiben, um über den
Bau ähnlicher Unterseeboote zu verhandeln. „Daily
Telegraph" wird aus Newyork berichtet, daß das deut¬
sche Unterseeboot „Deutschland" auf seiner Rückreise
einen grocken Goldbetrag mitführen werde. Die Phi¬
ladelphia Marine Co. hat, wie verlautet, die Ver¬
sicherung des Goldes gegen Kriegsgefahr um 6 bis 10
Prozent des Wertes übernommen. ^

U-Boote für die spanische Kriegsmarine.
Berlin , 24. Juli . Nach einer Genfer Meldung des

„Berliner Lokalanzeigers" erhielt der „Petit Parisien"
die Mitteilung , daß die spanische Kriegsmarine außer
den in Cartagena nahezu fertiggestellten 3 Untersee¬
booten 3 andere aus italienischen Wersten und 1 aus
Amerika beziehe. Das letztere werde von dem Kreuzer
„Estramadura" abgeholt werden. ^ -

' Von unfern Feinden.
Ssassnow tritt zurück.

- (WTB .) Petersburg, 23. Juli . (Meldung der Pet.
Tel .-Ag.) Ministerpräsident und Minister des Innern,
Stürmer» ist zum Minister des Auswärtigen ernannt

schreibt aus Washington: .Die amerikgnische RLaiEMd ! wardeU-UUL Misst deu DoM im.Ministerrat,. Justiz¬

minister Chwostow wurde zum Minister des Innern,
der ehemalige Minister des Innern , Mark r̂ow, zum
Justizminister ernannt. Dem Minister des Aus¬
wärtigen, Ssasonow, wurde der Rücktritt in Ge¬
nehmigung seines Gesuches bewilligt.

(WTB .) Petersburg, 24. Juli . (Petersb . Tel .-Ag.)
In einem an Sasonow gerichteten Erlaß hebt der Kaiser
den Eifer hervor, mit dem der Minister den Weisun¬
gen des Kaisers, die von der Gerechtigkeit und der
Ehre des Vaterlandes geleitet seien, gefolgt sei und
sagt, er bedauere, daß der Gesundheitszustanddes Mi¬
nisters ihn zwinge, seine Entlassung zu nehmen. »

Auch Rußki geht.
Berlin , 24. Juli . Aus Rotterdam wird dem „Ber¬

liner Tageblatt" gemeldet: General Ruckki, der infolge
seiner schlechten Gesundheit den Oberbefehl übr die
nördliche russische Armee niederlegte, reiste in diesen
diesen Tagen, wie der Korrespondent der „Daily Mail"
meldet, durch Petersburg, um sich für den Rest des
Sommers in Finnland aufzuhalten. — Rußki galt nach
dem Großfürsten Nikolajewitsch als der befähigste rus¬
sische Heerführer.

Eine Ententeriesenanleihe in Amerika.
(WTB .) Bern, 28. Juli . Schon gestern sprach man

in Italien von einer gemeinsamenAnleihe der Entente.
Heute wird die Nachricht besonders in römischen Kreisen
in gewissem Sinn bestätigt. So wird dem „Corriere
della Sera " aus Nom gemeldet, das Gerücht von einer
beabsichtigten Anleihe von 20 Milliarden scheine sich zu
bewahrheiten. Alle römischen Blätter haben die Nach¬
richt übernommen. „Tribuna" schreibt: Die Hauptsicher¬
heit wird England gebe«. Die Anleihe selbst soll in
Amerika, besonders in den Vereinigten Staaten unter¬
gebracht werden. „Corriere della Sera " zufolge hat der
Schatzminister Larcano bereits aus dem Hauptquartier
Boselli und Sonnino über diese Frage und die Ergeb¬
nisse der Londoner Konferenz telegraphisch unterrichtet.
Das Blatt meint, der Beschluß bedeute Krieg bis aufs
Messer. — Also anscheinend auch mit dem „neutralen"
Amerika.

Frankreichs Vorschüsse an die Verbündeten.
- (WTB .) Bern, 23. Juli . Finanzminister Ribot

legte der französischen Kammer einen Gesetzentwurf
vor, worin er um die Ermächtigung nachsucht, den
verbündeten oder befreundeten Negierungen bis zum
30. September 1816 aus Mitteln des Staatsschatzes
Vorschüsse in Höhe von 1547 500 000 Frcs. auszuzahlen.
Die bisherigen Vorschüsse betragen 2 327 500 000 Frcs.

Vermischte Nachrichten.
. Die Neutralen und unsere Ernte.

Berlin, 23. Juli . Zehn Diplomaten der neutralen Staa¬
ten haben eine Rundreise durch verschiedene Bezirke ange¬
treten , um über den Stand der Ernte auf Grund eigenen
Urteils an ihre Regierungen berichten zu können. Wie die
„V. Z. am Mittag " Mitteilen k̂ann. Haben ihre Wahrnch-



munWi in der PrieMitz llNd ick Mbekell Gebieten bewiesest,
daß die Hoffnung des Feindes auf «ine Aushungerung
auch in diesem Jahre zu Nichte wird. Die Diplomaten waren
teilweise durch den außerordentlich günstigen Saatenstand
sogar überrascht.

Kronprinz Rupprecht von Bayern Eeneralfeldmarschall.
(WTB .) München, 23. Juli . Die KorrespondenzHoff-

mann meldet amtlich: Se . Majestät der König hat Se . Kö¬
nigliche Hoheit den Krsnprinzen heute zum Eeneralseldmar-
schall ernannt und ihm hiervon in einem herzlichen Tele¬
gramm Mitteilung gemacht.

Zivilinternierte aus Frankreich.
(WTB .) Singen , 23. Juli . Gestern sind etwa 2000

Zioilinternierte aus Frankreich hier eingetroffen . Sie
waren längere Zeit in Frankreich interniert und stam¬
men aus den verschiedensten Gegenden Deutschlayds.
Nach Verpflegung durch den Ortsausschuß traten sie
die Weiterreise in ihre Heimatorte an.

Ein schweres BootsunglüS.
(WTB .) Berlin , 23. Juli . In der Umgebung von

Berlin hat sich heute auf der Oberspree ein schwerer
Unglücksfall ereignet . Auf dem Langen See bei Erünau
durchschnitt der Dampfer „Hindenburg " der Reederei
Nobiling das Motorboot „Anna ", so daß das .Boot
augenblicklich sank. Das Motorboot , das 30 Personen
faßte , ist voll besetzt gewesen. Der Führer hatte ge¬
glaubt , an dem Dampfer noch vorüberkommen zu kön¬
nen . An 20 Personen dürften das Leben dabei verloren
haben . Augenzeugen bezeichnen den Führer des Motor¬
bootes , einen 16jährigen Jungen , der ebenso wie sein
Vater , der Besitzer des Bootes , im Augenblick der
Katastrophe mit dem Einkassieren beschäftigt war und
gleichfalls ertrunken ist, als allein die Schuldigen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 24. Juli 1916.

Kriegsauszeichnung.
Unteroffizier Trompeter Wilhelm Frank vom Landwehr-

Fell >artillerie-Reg. Nr. 1 hat die silberne Militär -Verdienst¬
medaille erhalten.

Bezirkssynode.
-f Am letzten Dienstag , den 18. wurde hier die

Jährliche Bezirkssynode abgehalten . Dieselbe wurde er¬
öffnet durch eine Predigt von Dekan Zeller , welcher
auf Grund des Schriftwortes Matth . 16, 13—20 die
Aufgaben des Pfarramts in der Gegenwart darlegte.
Zu der Synode hatten sich 23 Pfarrer und 40 Eemein-
-evertreter eingefunden . Der Herr Eeneralsuperin-
tendant B . von Hermann war durch die Sitzungen der
Kammer der Standesherren zu seinem lebhaften Be¬
bauern verhindert , der Synode anzuwohnen . Dem frü¬
heren Leiter der Diözese, Herrn Dekan Roos, beschloß
die Versammlung einen schriftlichen Dankesgruß zu
senden. Der Herr Regierungsrat Binder , welcher als
Gast erschienen war , sprach über das Zusammenwirken
der bürgerlichen und kirchlichen Gemeinde bei den
Kriegsaufgaben und dankte den Herren Geistlichen für

ihre" lrelle Mitarbeit . Es würdL BeriH'k^ rstkftlet über
die Tätigkeit des Diözesanausschusses, des Hilfsbibel¬
vereins , des Eustav -Adolf-Zweigvereins und des Be-
zirksmisfionsvereins . Erfreulicherweise haben die Gaben
für diese edlen Zwecke trotz des Krieges nicht abgenom¬
men. Den Hauptgegenstand der Verhandlung bildete
ein sehr eingehender Bericht des Vorsitzenden über den
Stand der Diözese und den Einfluß des Krieges auf
die Gemeinden.

Seit der letzten Synode , 28. Juli 1914, sind vier
Pfarrstellen neubesetzt worden (Liebenzell ll, Würzbach,
Calw l und Unterreichenbach) , Kirchen- und Pfarr¬
hausbauten wurden keine ausgeführt . Der Vorsitzende
bittet aber , daß nach der Beendigung des Krieges die
in manchen Gemeinden dringend notwendige Er¬
neuerung im Innern der Kirchengebäude ausgeführt
werde, und ebenso, daß die Friedhöfe bester gehalten
und die Gräber liebevoller gepflegt werden. Unsere
Feldgrauen geben der Heimat ein leuchtendes Beispiel
in der rührenden Fürsorge für die Kriegergräber . Der
Besuch der Gottesdienste hat fast überall infolge des
Krieges zugenommen. Besonderer Beliebtheit erfreuen
sich die Kriegsbetstunden . Leider müssen in allen Ge¬
meinden Trauergottesdienste für die Gefallenen ab¬
gehalten werden. Eine schöne Sitte ist es, in den
Kirchen Kränze mit den Namen der Gefallenen auf¬
zuhängen. Besonders wichtig ist die Fürsorge für die
Heranwachsende Jugend während der Kriegszeit . Die
Aufrechterhaltung des ordentlichen Schulunterrichts ist
durch die Einberufung vieler Lehrer erschwert. An der
Pflicht der nationalen Jugenderziehung beteiligt sich
auch die Jugendwehr . Regierungsrat Binder gibt Be¬
richt über den Stand der Jugendwehrsache im Bezirk
und unterstützt seinerseits die von dem Vorsitzenden
gegebene Anregung der Errichtung von Kleinkinder¬
schulen auf lebhafteste. In Stammheim wird während
des Sommers eine Kriegskinderschule gehalten , damit
die Mütter leichter der Arbeit nachgehen können. Der
Einfluß des Kriegs tritt stark hervor mit Bezug auf
die Bevölkerungsbewegung . Die Taufen sind von 806
i. I . 1913 auf 349 i. I . 1915 gesunken, ebenso sind
die Eheschließungen von 175 auf 63 gesunken. Dagegen
hat die Zahl der Abendmahlbesuchcr bei Männern
zugenommen. Erfreulicher Weise sind auch die Kirchen¬
opfer trotz der Kriegsausgaben von 21418 i. I . 1913
auf 31031 i . I . 1915 gestiegen. Von den 27 814 Ein¬
wohnern des Bezirks sind ca. 4000 einberufen , die
Mehrzahl derselben steht im Felde. Gefallen sind 468,
vermißt 54, in Gefangenschaft 19. Unter den Gefalle¬
nen befinden sich1 Ortsvorsteher , 5 Lehrer ; unter den
Gefangenen ein unständiger Geistlicher. In der Kriegs-
sürsorge wird von den kirchlichen und bürgerlichen Ge¬
meinden eine reiche Tätigkeit entfaltet . Obenan steht
das Rote Kreuz, für welches 60 772 gesammelt wor¬
den sind. Der Bezirkswohltätigkeitsverein hat für die
Familienfürsorge 28 875 -ll ausgegeben , die örtlichen
Hilfsvereine in den Städten Calw und Liebenzell ha¬
ben ebenfalls große Summen gesammelt. Zum Schlüsse
richtet der Vorsitzende an die versammelten Geistlichen

und Gem'eindevsrtreisr die Bitte , sie mochten doch der
da und dort hervortretenden verzagten Stimmung , der
Unzufriedenheit mit der doch so notwendigen Einschrän¬
kung in der Ernährung , sowie der Kriegsmüdigkeit mit
allem Nachdruck entgegentreten . Es müsse in der Hei¬
mat , wie im Feld der Grundsatz: „Wir müssen durch¬
halten " die oberste Regel bleiben . Mit einem Gebet
von Dekan Wunderlich-Althengstctt wurde die Synode
geschlossen.

Fliegeralarm in Stuttgart.
Stuttgart , 24. Juli . Das stello. Generalkommandogibt

bekannt: Am Samstag den 22. d. M. mittags hier eingr-
troffene Nachrichtenhaben es als geboten erscheinen lasten,
durch die hierfür vorgesehenenZeichen die Bevölkerung Eroß-
Stuttgarts warnen zu lasten. Zu ernsten Ereignissen ist es
in der Folge jedoch nicht gekommen. Soviel bis jetzt fest¬
steht, haben die für solche Fälle getroffenen öffentlichen Vor¬
kehrungen überall den Erwartungen entsprochen

(SCB .) Pforzheim, 23. Juli . Der Kaffeewirt Staib
auf der Durlacherhöhe nahm es bei der Eierbestandsauf¬
nahme mehr als ungenau. Er hatte 11VV Stück eingelalkt,
gab aber nur 8V an. Dafür erhielt er 5VV ll Geldstrafe oder
100 Tage Gefängnis. Aus Rücksicht auf seine Verhältnisse
ermäßigte das Gericht in der Berufung die Strafe schließ¬
lich auf 3l>0 ll oder 60 Tage Gefängnis

(SCB .) Jsny , 23. Juli . Münsterpfarrer I . Nlever m
Ulm, vordem hier vieljähriger Stadtpfarrer, weist im hie¬
sigen Evang . Gemeindeblatt wissenschaftlich einwandfrei nach,
daß Fürst Bismarck von Jsny stammt, indem seine Ururur-
großmutter eine Elisabeths Eberz, geb. Jsny 1624, war, deren
Geschlecht bis ins Jahr 1360 zurückgeht und der Stadt der
Reihe nach sechs Bürgermeister gab. Der letzte Herr. v. Eberz
starb zu Jsny im Jahre 1870. In den Eberzschen Gebäuden,
im Eberzschen Schlößchen, in der Eberzschen Kapelle, Eberz-
straße, ist der Name des alten Geschlechts der Nachwelt er¬
halten ; auch schmücken eine Anzahl von Eberzbildnisten als
Oelgemälde die Spitalkirche.

(STB .) Urach, 23. Juli . Der Stadtvorstand hat an die
Deutsche Gesellschaft für Kaufmannscrholungsheime in Wies¬
baden und an die Handelskammer Stuttgart Danktele¬
gramme abgesandt mit folgendem Inhalt : „Ihr freundliches
Telegramm über die nunmehr endgültige Wahl Urachs für
Ihr württembergisches Heim erfüllt die Stadt mit größter
Freude, Stolz und Dankbarkeit. Glück und Segen mögen
Ihre hochherzigen Wohlfahrtsstättcn der württembergischen
und deutschen Kaufmannschaftund Industrie bringen! Urachs
Täler und Berge mit ihrem Waldesfriedcn werden gewiß
bald den Erholungssuchendenes antun, sich in unserer herr¬
lichen Schwabenalb heimisch zu fühlen,"um an Körper und
Geist neu gestärkt wieder zu frischer Berufsarbeit zurück-
zukehrcn.

(SCB .) Vom Bodensee, 23. Juli . In Eottmaorngen
wurde eine wegen Spionage steckbrieflich verfolgte Tänzerin
festgcnommen. Die Spionin , die eine Deutsche ist, sieht ihrer
strengen Bestrafung entgeo----

Für die Schristl. verantwortl. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelfchläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Der Weg der Kriegerheimstätten.
E . R . Am 20. März v. Js . wurde in Berlin der

Hauptausschuß für Kriegerheimstätten gebildet , der ein
Reichsgesetz erstrebt , das den heimkehrenden Kriegern
ermöglichen soll, mit öffentlicher Hilfe im Reich eine
Heimstätte zu erwerben , sei es für eine landwirtschaft¬
liche oder gärtnerische Siedlung , sei es für eine Wohn-
heimstätte . Bei der Gründung waren es 28 Organi¬
sationen , heute gehören dem Ausschuß 2750 Behörden
und Organisationen an mit etwa 4 Millionen . Mit¬
gliedern , ganz abgesehen von dem gleichfalls beigetrete¬
nen Reichsverband deutscher Städte , der 800 deutsche
Städte unter 25000 Einwohnern umfaßt . Und Tausende
von Zuschriften, die aus dem Feld bei der Geschäftsstelle
-es Ausschusses einlaufen , zeugen von der Fülle der
Hoffnungn und Dankbarkeit , die diese Arbeit auslöst.
Immer wieder klingt es durch, was Hindenburg . an den
Vorsitzenden Damaschke schriebt

„Wenn es gelingen sollte, den oft angeregten
Gedanken des Heimstättengesetzes ins Leben zu rufen,
so würde ich dies als eine der schönsten Errungen¬
schaften des Krieges ansehen."

.. Zwei Fragen sind es, die da und dort zu Bedenken
Veranlassung geben. Gibt es so viel Land überhaupt
und wie soll das Reich das Geld nun beschaffen?
Nehmen wir einmal die größte Ausdehnung , die für
eine Wohnheimstätte wohl in Betracht kommen wird,
nämlich 1250 Quadratmtr . Fläche. Es ist dies die Größe
eines preußischen Gartenrentguts . Nun denken wir ein¬
mal , nicht weniger als 1 Million Krieger würden eine
solche Heimstätte erwerben wollen . Dann würden wir
1250 Quadratkilometer Land dazu brauchen. Dies wäre
noch nicht der 30. Teil der einen Provinz Ostpreußen,
oder noch nicht einmal der 3. Teil des Eemeindegrund-
eigentums den heute 650 deutsche Orte mit mehr als
5000 Einwohnrn haben . Dazu kommt noch viel Land,
das Stiftungen . MrHe und Schule besitzen und das für

Kriegerheimstätten nutzbar gemacht werden kann und
erfreulicher Weise auch schon für diese Zwecke zur Ver¬
fügung gestellt worden ist. Zudem kann auch, da es sich
um eine nationale Angelegenheit im höchsten Sinne
handelt , den Heimstütteausgebern (Reich, Staat und
Gemeinden usw.) das Enteignungsrecht verliehen wer¬
den. Hinsichtlich der Geldfrage wäre folgendes zu be¬
merken: Wir haben während des Krieges einen über¬
aus wichtigen Schritt getan : Niemals hat man zuvor
gewagt , Geld auszugeben , das nicht durch Geld ge¬
deckt wird . Durch den Krieg gerieten nun viele Leute
unverschuldet in Not . Um diesen zu helfen , haben wir
Darlehenskassen eingerichtet. Bei diesen können Werte
gegen Darlehenkassenschein'e verpfändet werden . Dieser
Schritt ist ohne Widerspruch getan worden . Wir wissen
in der Regel gar nicht, ob auf unserem Papiergeld
„Reichsbanknote" oder „Darlehenskassenschein" steht.
Und nun ist es klar : wenn wir diese Darlehenskassen¬
scheine ausgegeben haben, um unfern wohlhabenden
Mitbürgern (der Mittelstand und die arbeitenden
Schichten können ja von den Darlehenskassen wenig
Gebrauch machen) zu helfen, so soll wenigstens ein Teil
der Darlehenskassenscheine auch ausgegeben werden
können, wenn der Bauwerk der Kriegerheimstätten
ihren Gegenwert bildet . Wenn später dann' normale
Verhältnisse eintreten , dann sollen die großen Sammel¬
stellen der deutschen Sparkraft (Sparkassen, Kranken¬
kassen, Versicherungsanstalten und dergl .) für den Heim¬
stättegedanken nutzbar gemacht werden. Es kämen auf
diese Weise Hunderte von Millionen zusammen, ohne
daß eine direkte Kapitalgewährung des Reiches not¬
wendig würde . Aber auch selbst, wenn letzteres ein¬
treten müßte, so würde eine solche Geldanlage doch zu
den rentabelsten gehören, denn sie käme ja wieder in
Gestalt von lebensfrohen und arbeitskräftigen Menschen
dem Volksganzen wieder zu gute. Die Prosperität einer
Nation ist nicht um so größer, sagt Friedrich List, je
mehr sie ReichtümerMhäuft , sondern je mehr sie ihre
Kräfte entwickelt,

Es gibt wohl wenige, denen der Gedanke der
Kriegerheimstätten nicht systemathisch ist, aber es gibt
doch noch viele , die trotz freudiger Zustimmung manches
Wenn und Aber haben . Wo ist aber je ein großer
Fortschritt erzielt worden, der nicht sein Wenn und
Aber in Fülle gehabt hätte ! Darum lassen wir uns
durch Zweifel nicht abhalten und helfe ein jeder, wo
und wie er kann, unfern Feldgrauen eine sichere Heim¬
stätte zu erschließen, in der sie sich des Erfolges ihrer
Arbeit erfreuen können. Auf der gesicherten heimat¬
lichen Scholle, so äußerte sich der verstorbene Pastor
Bodelschwingh einmal in einem Brief an einen Reichs-
tagsabgeordneten , wächst nicht nur am sichersten die
leibliche Gesundheit, die Kraft und das irdische Wohl¬
sein unseres Volkes, sondern auch die idealen Güter:
Liebe und Treue zu König und Vaterland , zu Kaiser
und Reich, ein glückliches Familienleben und ein ge¬
sundes Christentum!

Anm. In Württemberg hat sich unter dem Vor¬
sitz von Rechtsanwalt Eöhrum in Heilbronn ein
Landesausschuß für Kriegerheimstätten gebildet , dem
bereits verschiedene Reichs- und Landtagsabgeordnets,
Geistliche, Kommunalbeamte , Hoch- und Volksschul¬
lehrer , sowie Vertreter der Industrie und Landwirt¬
schaft in größerer Anzahl beigetreten sind. Wer sich
dafür interessiert , dem gibt Herr Rechtsanwalt Eöhrum
gerne Auskunft.

Frei werde der Boden,
frei werde das Land:
freudiger Arbeit
zu freudigem Pfand!

Frei werde die Erde,
auf der wir baun,
um freier der eigenen
Kraft zu vertraun!

Daß nicht dein Bestes
nur Tageserfvlg:
schenk es und schaff es
dir endlich, mein Volk!

Cäsar Flailchlen.



Amtliche und Privat -Arrzelgeu. Aichhalden.

Stadtgemeinbe Calw.
Zwecks gleichmäßiger Vntellang solcher Lebensmittel , für welche

noch keine gesetzliche Berbrauchsregelung durch Karlen «ingesührt ist
und welche vom Kommunalverbaud oder der Sladtgemeinde beschosst
werden (wie z. B . Teigwaren , HLlsensrüchten . Gries , Eier usw .)
werden bei der nächsten Brolkartenabgabe

ausgegeben und zwar:

m i Smilie»i5 zu 4 KW« i Kutte,
a» i Smilie «s» s bis 8 KW« r Kurte»,
sn l Smilie«it mehr ul; 8 Kö-se« 8 Kurte«,

Die Karten bestehen aus 10 Einzelmarken mit sortlaufenden
Nummern und einem Ausweisabschnilt , auf dem , wie bei den IIrisch-
Karten , der Name des Haushaltungsvorstands einzutragen ist.

Die Art und Menge der Lebensmittel , welche aus die einzelnen
Marken (Nummern ) abgegeben werden kann , wird jeweils vorher im
Calwer Tagblatt bekannt gemacht.

Beim Abholeu der Lebensmittel ist die ganze Karte , mit dem
unterschriebenen Ausweisabschnilt , vorzuzeigen und die ausgerusene
Nummer abzugeben . Einzelne Marken , ohne den Ausweisabschnilt.
find ungiltig . Ebenso verlieren die aufgerufenen Nummern , nach der
Abgabe der betreffenden Lebensmittel , ihre Giltigkeit.

Für verlorene Karten wird kein Ersatz geleistet , der Ausweisab-
schnitt ist bei der nächsten Kartenabgabe zurückzubrtngen , Karten und
Abschnitt sind daher sorgfältig aufzubewahren.

Die Verkäufer der Lebensmittel haben die bei ihnen eingegange¬
nen Marken zu sammeln und nach Weisung i e ; Stadtschuliheißenamts
in Bündeln von je 100 Stück abzuliesern.

Calw , den 22 . Füll 1916,

Stadtschultheitzenamt : A .-V . Dreist.

Stadlschultheißenamt Calw . " ^
Wir sollen im Lause dieser Woche einen Waggon

Frühkartoffeln ^
erhalten . Der Tag des Verkaufs wird dnrch Ausrufen bekamst ge¬
macht . Die Kartoffeln werden nur in kleinen Mengen bis zu 25 Pfund
abgegeben . Um den dringendsten Bedarf decken zu können , bitte ich
alle diejenigen,

welche«och Vonöie ho»e«, mit dem EWuss
Wz«r«We«SMugz» mutte«.

Talw . den 24 . 3uli 1916.

Stadtschultheitzenamt : A . V . Dreist.

Simmozhrim Oberamts Calw.

Laug- Md SWtz
VrrkMf.

Aus dein Gerechtigkeitswald kommen im Submissiousreg
zum Verkauf:

1. Langholz,
667 St . Fichte » , Tanne « « . Forchen mit zus. 824,90 Fm .,

worunter 136,28 Fm . I ., 348,50 Fm . n .. 264 .77 Fm . in .,
«9,11 Fm . IV . und 6,24 Fm . V. Kl.

_ , 2. Kasholz,
33 St . Fichten , Tannen u . Forche « mit zus. 32 .79 Fm .,

worunter 11,65 Fm . I ., 16,48 Fm . II . und 4,66 Fm . III . Kl.

Das Langholz I . Kl . ist in 3 Lose, des II . Kl . in 8 Lose, wo¬
runter 2 Los Forchen , das III . Kl . in 4 Lose und der Rest in 5 ge¬
mischte Lose eingeleilt.

Das Sägholz ist in 1 gemischtes Los eingeteilt.
Schriftliche Angebote aus einzelne Lose oder das ganze Quantum — ln

Prozenten des Taxpreises des Forstverbands Calw sür 1916 ausgedrückt
— wollen bis spätestens

Mittwochs den 8 . Angnst 1916 , nachmittags 2 Uhr,
zu welchem Zeitpunkt die Oessnuug der Offerte auf dem Rathaus stati-
findet , beim Schul,heißenamt eingereicht werden.

Auszüge wollen rechtzeitig bei Waldmeister Maie « bestellt wer«
den . Brrkaussbedingungen liegen beim Schultheißenamt auf.

Den 22 . Juli ISIS-

. Gemelnderat . ' d
Vorsitzender : A . B . Rilling.

MM

kSWiMt- Wer,
ii« ksilsw 8og » I» bei

L » » L1 SivorzxU.

Möblierter , heizbares

Zimmer
mit Aussicht Ins Freie z« mieten,
gesucht . Angebote erbeten an die
Geschästsst . ds . Bl . unter lVi. 40-

Das

BmessMMlN
jeglicher Art , auf hiesiger Markung,

ist für Auswärtige
bei Strafe verboten.

Gemeindtrat.

VemMeffes,
VeereMWen

«mpsiehlt

Friedrich Herzog a.d.Brücke.

Auf 1. August ordentliches

LautmäSchLN
oS «r Krau

für einige Bormittagsstund . gesucht
vadstratze 3611.

Suche aus 1. August ein jüngeres

Wig . « W
für alle Hausarbeiten.

Weinstube Glück.

Einen kräftigen

aus achtbarer Familie nimmt sofort
in die Lehre
Adolf Brann , Maschnerei und
Installations - Geschäft , Calw,

Biergasse Nr . 128.

Teuchelweg 618
sonnig«

WlUNkwchMg
mit Küche und allem Zubehör per
1. Oktober oder später billig

z « vermiete « ,

verneck bei Altensteig.

SeWeses Ne-
jeder Art,

welches verlacht werden müßte,

kilsstjnFWM
jederzeit.

Freih . Wilh . von Giiltlingeusche
Forrllenzncht . Fernspr . Nr . 3.

MWMW,
3sWWr Nh
MHeverteiler

empfiehlt

Gg .WaLenhuth,
Maschinenwertstätte , Tel . 142.

An Calw oder Umgebung suche

1—2 Morgen

Frucht
zu Kausen , gleich welcher Art . Zahl-
bar sofort . Näh . i. d. Geschästsst . d. B.

Spetzhardt.
Ein schönes , starkes

Läufer-
Schwein

verkauft
Schnaufer , ,Sttatzemvart.

MM

3M . SMMMöNe CM.
Auf Veranlassung des Württ . Sanitätskorps sollen weitere

militärfreie Männer,
welche in Bezug aus geschäftliche oder Familien - Verhältnisse nur

irgendwie abkömmlich sind,
iiik die Bemessung im EtaMWiiei

oderi»LiMltMe«,
möglichst bald ausgebildet werden.

Jeder , der sich hiezu bereit sinder , nützt nicht nur dem Noten
Kreuz und damit seinen bedrängten und hilsebedürstigen Nebenmerstchen,
sondern er erfüllt dadurch als Patriot eine der größten vaterländischen
Pflichten.

Anmeldungen werde » von dem Führer der Kolonne jeder¬
zeit entgegengeuommen.

Die Unterrichtsstunden würden abends etwa um 9 Ahr
beginnen.

Der vezirksvertreter vom Rote « Kreuz:
Regierungsrat Binder.
Der Kolonnenführer:

Amtsgerichts -Sekretär Psizenmaier.

Calw , 23 . Juli 1916.

SM Btt Wndklltl AWiSk.
Unerwartet rasch verschied im Alter

von beinahe 78 Jahren an einem Herz-
schlag unser lieber , guter Vater , Groß¬
vater und Bruder

Gottlieb Funk,
Schuhmachermeister.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Sohn : Rudolf Funk mit Familie,
die Tochter : Marie Funk.

Beerdigung Dienstag mittags 2 Uhr vom Trauerhaus aus.

Altbnrg » 22 . Juli 1916.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten geben wir die

schmerzliche Nachricht , daß unser treubesorgter , lieber
Gatte , Vater , Großvater und Schwie¬
gervater

Johannes Kling,
Veteran von 1870/71,

nach schwerem Leiden sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernde « Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr.

KÄMM

Zavelstein , 23 . Juli 1916.

Todes -Anzeige,
Es hat Gott gefallen , meine innigstgelkebte,

treubesorgte Mutter , unsre liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Mette MdMM
nach längerem , mit großer Geduld er-
tragenem Leiden , im Alter von 63 Jahren

zu sich zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Tochter Bertha Wiedenmayer.

8 Beerdigung Dienstag , den 25 . ds .. nachmittags ' .',3 Uhr.
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